Die griechische Mythologie
1. Die Ursprünge

Da die griechische Welt am Beginn ihrer Geschichte aus unzähligen voneinander isolierten Völkern bestand, gab es anfangs auch eine große Anzahl von Lokalgottheiten. Erst mit der Kolonisation aus Norden durch die Achaier und Dorer kam es zu einer Vermischung dieser lokalen Gottheiten mit der Vorstellung der Personifizierungen von Naturgewalten. Dazu gesellte sich noch der Einfluss der minoischen Religionsvorstellungen, die die Festlandgriechen durch ihre Invasion auf Kreta kennen lernten. Die Kreter glaubten nämlich, dass alle Dinge beseelt seien und bestimmte Gegenstände - Fetische - über besondere magische Kräfte verfügen. Im Laufe der Zeit entstanden daraus viele Legenden, die Gegenstände, Tiere und Götter in Menschengestalt zum Thema hatten. Einige dieser Legenden gingen in die klassische griechische Mythologie ein.
Bis ca. 700 v. Chr., als sich die klassischen griechischen Stadtstaaten herausbildeten, entstand die sog. homerische Religion. In dieser Zeit entstanden drei klassische Mythensammlungen – die Theogonie des Dichters Hesiod sowie die Ilias und die Odyssee des Dichters Homer, der letztlich dieser neuen Form der Religion den Namen gab. In dieser neuen Religionsform hatten die Götter Gestalt und Charakter der Menschen angenommen und unterschieden sich von ihnen nur durch ihre Allwissenheit, Unsterblichkeit und ewige Jugend. Die Griechen glaubten, ihre Götter hätten ihre Wohnung auf dem Berg Olymp in Thessalien. Dort bildeten die Götter eine hierarchische Gesellschaft, gemäß ihrer Autorität und ihrer Fähigkeiten. Einzelne Götter wurden mit den drei wichtigsten Herrschaftsbereichen in Verbindung gebracht. 

	Himmel
	Göttervater Zeus und seine Schwestergattin Hera
Hephaistos, Athene, Apollon, Artemis, Ares, Aphrodite, Hestia, Hermes

	Meer
	Poseidon mit seiner Gattin Amphitrite, die einige weniger bedeutende Gottheiten, wie die Nereiden und Tritonen regieren

	Erde
	Demeter, Dyonisos, Gaia, Kore, Hekate, Hermes
Die Unterwelt, die Hades mit seiner Gattin Persephone regiert, liegt am Mittelpunkt der Erde und ist der Wohnsitz der verstorbenen Seelen


Die griechische Mythologie hob die Schwäche der Menschen im Gegensatz zu den großartigen und gleichzeitig schrecklichen Naturgewalten hervor. Die Griechen glaubten, dass ihre unsterblichen Götter alle Naturerscheinungen beherrschten und demzufolge ihr Leben ganz und gar vom Wohlwollen der Götter abhing. Die Götter galten i. a. als freundlich und wohlwollend, aber Sterbliche, die übertriebenen Stolz, Ehrgeiz oder ein anderes untragbares Verhalten, auch unmäßigen Wohlstand zeigten, mussten mit schweren Strafen rechnen.

Jede Stadt verehrte ihre bestimmten Götter als Stadtgottheiten, denen die Bürger oft Tempel errichteten. Regelmäßig wurden für diese Götter Feste gefeiert, die hohen Beamten unterstanden. Auf diesen Festen und anderen offiziellen Versammlungen rezitierten und sangen Dichter Legenden und Balladen. Ein Beispiel für diese Verehrung der Stadtgottheiten wäre der Kult der Pallas Athene in Athen mit dem ihr eigenen Tempel des Parthenon und ihrem Fest der Panathenäen.
Die Griechen der klassischen Zeit verehrten auch bestimmte heilige Plätze, wie z. B. Delphi, eine dem Apollo geweihte Stätte. Im Tempel von Delphi konnten mutige Reisende dem Orakel Fragen über die Zukunft stellen. Eine Gruppe von Priestern unter der Leitung der Pythia deuteten die Worte der Götter, verfügten aber über keine besondere Macht. Ein anderer dieser heiligen Plätze befand sich in Dodona in Epirus, dem Land der Eichen. Dieses älteste Zeusheiligtum war ebenfalls berühmt für sein Orakel. Andere bedeutende Kultstätten befanden sich in Olympia, wo Zeus zu Ehren alle vier Jahre die Olympischen Spiele ausgetragen wurden. Auch die Nemeischen Spiele, die in Nemea in der Nähe von Argos veranstaltet wurden, waren Zeus geweiht. In Eleusis bei Athen wurden jährlich im Herbst die Mysterien der Demeter und Persephone gefeiert.
2. Stammbaum der Götter
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Kronos verschlang alle seine Kinder nach der Geburt aus Furcht vor einem Rivalen. Bei Zeus’ Geburt wickelte Rhea einen Stein in Windeln, den Kronos verschlang. Sie versteckte ihn auf Kreta, wo er von der Ziege Amalthea und von Nymphen großgezogen wurde. Herangewachsen zwang Zeus Kronos, die anderen Kinder auszuspeien. Diese wollten sich rächen. Im folgenden Krieg kämpften die Titanen auf Kronos’ Seite, aber Zeus und die anderen Götter siegten, und die Titanen wurden in die Tiefen des Tartarus verbannt. Von nun an herrschte Zeus über den Himmel, seine Brüder Poseidon und Hades erhielten das Meer bzw. die Unterwelt als Herrschaftsbereiche. Die Erde wurde als gemeinsamer Besitz betrachtet.

3. Das Pantheon
	Zeus
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Zeus regierte den Olymp und war der Beschützer und Herrscher der olympischen Familie und aller Menschen. Er war ursprünglich ein Himmels- und Wettergott, der den furchtbaren Donnerkeil schwang. Sein Brustpanzer war die Ägis, seine Symbole waren der Adler und die Eiche. Homer stellt ihn als milden und gerechten Gott dar, der den Schwachen hilft und die Bösen bestraft. Als Gatte seiner Schwester Hera hat er mit ihr mehrere Kinder. Er verliebt sich jedoch immer wieder in andere Göttinnen oder sterbliche Frauen, mit denen er auch viele Nachkommen hat, wobei er ständig versucht, seine Untreue vor seiner Gattin zu verbergen. Seinen vielen Liebesaffären mit Sterblichen könnte vielleicht der Wunsch der frühen Griechen zugrunde liegen, ihren Stammbaum auf den Göttervater zurückzuführen.

	Hera
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ist die Schwester und Gattin des Zeus. Sie war die Göttin der Ehe sowie Beschützerin verheirateter Frauen und Mutter von Ares (Kriegsgott), Hephaistos (Gott des Feuers), Hebe (Göttin der Jugend), und Eileithyia (Geburtsgöttin). Hera war sehr eifersüchtig und verfolgte oft die Geliebten ihres Gatten und deren Kinder. Sie vergaß nie, wenn sie von anderen verletzt wurde, und war bekannt für ihr rachsüchtiges Wesen.

	Poseidon
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war ein Bruder des Zeus und Herrscher über das Meer. Sein Symbol ist der Dreizack und oft wird er in Begleitung eines Delphins dargestellt. Er spielt eine bedeutende Rolle in zahlreichen griechischen Sagen und Mythen. So wird gesagt, dass er einen Wettstreit mit der Weisheitsgöttin Athene um die Herrschaft von Athen verlor. Er war der Gatte der Amphitrite, eine der Nereiden, welche ihm den Sohn Triton schenkte. Er hatte aber noch zahlreiche andere Liebesaffären, insbesondere mit Nymphen der Brunnen und Quellen, und war der Vater von mehreren Kindern, die berühmt für ihre Wildheit und Grausamkeit waren, wie z. B. der Riese Orion und der Kyklop Polyphem. Poseidon und die Gorgone Medusa waren die Eltern von Pegasus, dem berühmten geflügelten Pferd. 

	Hestia
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ist die jungfräuliche Göttin des Herdes und älteste Tochter der Titanen Kronos und Rhea. Ihrem Schutz unterstand das heilige Feuer auf den Opferaltären, und vor und nach den Mahlzeiten wurden Gebete an sie gerichtet. Die meisten Städte verfügten über eine öffentliche Feuerstelle mit ihrem heiligen Feuer. 

	Athene
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auch Pallas Athene, ist eine der bedeutendsten Göttinnen in der griechischen Mythologie. Der Legende nach verschlang Zeus die mit Athene schwangere Methis, worauf Hephaistos ihm mit einer Axt den Kopf spaltete. Diesem Spalt im Haupt des Zeus entsprang Athene, bereits erwachsen und zum Kampf gerüstet. Zeus vertraute seiner Lieblingstochter seinen mit dem Schrecken erregenden Kopf der Gorgo Medusa geschmückten Schild und seine wichtigste Waffe, den Donnerkeil, an. Als jungfräuliche Göttin erhielt sie den Beinamen Parthenos (griechisch: Jungfrau). Ursprünglich war Athene die Schirmherrin der griechischen Städte, des Fleißes sowie der Künste und in der späteren Mythologie auch der Weisheit. Athene war außerdem die Schutzgöttin des Ackerbaus und des Handwerkes. Sie schenkte den Menschen u. a. den Pflug und die Flöte. Sie lehrte sie die Kunst der Tierzucht, des Schiffbaus und auch der Schuhherstellung. Ihr Symbol ist die Eule, als deren wichtigste Eigenschaft die Weisheit angesehen wird, ihre Pflanze der Ölbaum.

	Ares
	ist der Gott des Krieges und ein ehelicher Sohn des Zeus. Ares verkörperte mit seinen gewalttätigen und hitzigen Eigenschaften die brutale Natur des Krieges. Er war bei Göttern und Menschen gleichermaßen unbeliebt und seine Verehrung war in Griechenland nicht weit verbreitet. Neben seiner Gefährtin Aphrodite wurden auch kleinere Gottheiten wie Deimos (Furcht) und Phobos (Schrecken), die ihn auf das Schlachtfeld begleiteten, mit Ares in Verbindung gebracht. Obwohl Ares wild und kriegerisch war, war er nicht unbesiegbar, auch nicht im Kampf gegen Sterbliche.

	Apollon
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Er wurde als Sohn des Zeus und der Leto, der Tochter eines Titanen, als Zwillingsbruder der Artemis, auf Delos geboren. Nach Homer war er der Hauptgott der prophetischen Weissagung. Sein wichtigstes Orakel befand sich in Delphi. Im Lauf der Jahrhunderte bekam er noch viele andere göttliche Eigenschaften zugeschrieben. So wurde er auch als Musaigetes, Anführer der Musen, der schönen Künste, verehrt und daher häufig mit einer Lyra dargestellt. Ferner war er der Gott des Ackerbaus und des Viehs, des Lichts und der Wahrheit. Er lehrte die Menschen die Heilkunst. Er ist auch der Vater des Asklepios. Als Bruder der Artemis ist er auch ein exzellenter Bogenschütze und Athlet. In einigen Erzählungen wird Apollon als erbarmungslos grausam dargestellt. So lenkte er den Pfeil des Paris, der den Achilleus tötete.

	Artemis
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war die Zwillingsschwester des Apollon. Sie war die Göttin der Jagd und der wilden Tiere, v. a. der Bären. Artemis war ebenfalls die Göttin der Geburt, der Natur und der Ernte. Als Mondgöttin wird sie manchmal mit den Göttinnen Selene und Hekate gleichgesetzt. Nach der Überlieferung war sie die Beschützerin der Jugend, v. a. junger Frauen, und gewährte Frauen, die bei der Geburt starben, einen schnellen und schmerzlosen Tod. Ihre Waffen waren Bogen und Pfeile, mit denen sie oft die Sterblichen bestrafte, die sie erzürnten. 

	Aphrodite
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ist die Göttin der Liebe und der Schönheit und nach Homer die Tochter des Zeus und der Dione, einer seiner Begleiterinnen. In späteren Legenden erhebt sie sich aus dem Schaum des Meeres, und ihr Name bedeutet auch die „die Schaumgeborene”. Als Gattin des Hephaistos versinnbildlichte sie keineswegs die eheliche Treue, sondern vielmehr die sinnlichen Leidenschaften. Ihr anfänglicher Liebhaber Ares wurde in späterer Zeit ihr Gemahl. Mit Persephone rivalisiert sie um die Liebe des schönen Knaben Adonis. Die vielleicht berühmteste Legende um Aphrodite bezieht sich auf die Ursachen des Trojanischen Krieges. 

	Hermes
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ist der Sohn des Zeus und der Maia, einer Tochter des Atlas. Als Botschafter der Götter besaß Hermes geflügelte Sandalen, einen geflügelten Hut und einen goldenen magischen Stab, der von Schlangen umwunden und von Flügeln gekrönt war. Er führte die Seelen der Toten in die Unterwelt, und man schrieb ihm magische Kräfte über Schlaf und Träume zu. Als Gott des Handels war er auch der Beschützer der Händler und Herden und war als Gott der Athleten einerseits für den Schutz der Sportstätten, andererseits für Glück und Wohlstand verantwortlich. Hermes war aber auch ein Gauner und Dieb, der am Tage seiner Geburt das Vieh seines Bruders, des Apollon, stahl.

	Hephaistos
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ist der Gott des Feuers, der Schmiede und der Handwerker, ein ehelicher Sohn des Zeus. Da er lahm und unbeholfen zur Welt kam, warf ihn Hera vom Olymp herab. Die Nereiden Thetis und Eurynome fanden ihn im Meer und zogen ihn in einer Höhle auf. Nach seiner Wiederaufnahme in den Olymp schmiedete er mit Hilfe der Kyklopen in seiner Werkstatt unter dem Ätna Waffen und Geräte für die Götter. Bei Homer war er der Gatte der Aphrodite, die ihn aber häufig betrog. 

	Demeter
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ist die große Erdgöttin, die Schützerin des Getreides und der Ernte. Sie war eine Schwester des Zeus und hatte mit ihm die Tochter Persephone. Diese wurde von Hades in die Unterwelt entführt und die Trauer der Demeter darüber hatte den Zusammenbruch der Natur zufolge. Unter dem Einfluss von Zeus schlossen Demeter und Hades den Kompromiss, dass Persephone den Großteil des Jahres bei ihrer Mutter an der Oberfläche der Erde und den Rest der Zeit bei Hades in der Unterwelt verbringt. Ihre Freude über die Anwesenheit ihrer Tochter bzw. ihre Trauer, wenn diese wieder in die Unterwelt zurückkehrte, brachte Demeter durch das Ergrünen der Erde bzw. das Ersterben der Vegetation zum Ausdruck und wurde damit zur Schöpferin der Jahreszeiten. Demeter und Persephone wurden jährlich im Herbst im Kult der Eleusinischen Mysterien verehrt.
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Dionysos, der Gott des Weines und der Ekstase, wurde in späterer Zeit zum beliebtesten Gott der Griechen. Zu Ehren dieses irdischen Gottes wurden viele Feste gefeiert, und in einigen Gegenden wurde er genauso wichtig wie Zeus. Gewöhnlich war er in Begleitung einer Schar seltsamer Götter, u. a. Satyrn, Kentauren und Nymphen.
	[image: image15.jpg]



	[image: image16.jpg]





[image: image17.jpg]


Hades war der Sohn der Titanen Kronos und Rhea und Bruder verschiedener anderer Götter, darunter Zeus und Poseidon. Als die drei Brüder das Universum unter sich aufteilten, nachdem sie ihren Vater Kronos entthront hatten, wurde Hades die Unterwelt zugesprochen. Dort herrschte er mit seiner Gemahlin Persephone, die er aus der Oberwelt entführt hatte. Auch wenn er als harter und unerbittlicher Gott galt und weder mit Gebeten noch mit Opfergaben besänftigt werden konnte, war er nicht böse oder ungerecht. Er wurde mit Pluton (griechisch: Reichtum) gleichgesetzt, dem Gott der Reichtum spendenden Erdentiefe. 
In der Antike wurde auch das Totenreich selbst als Hades (lateinisch: Orcus) bezeichnet, das in zwei Regionen unterteilt war: Erebos (griechisch: Dunkelheit), die finsteren Tiefen, wohin die Toten, die man sich als Schatten ihres einstigen irdischen Wesens vorstellte, von Hermes geleitet wurden, und den von ehernen Mauern umgebenen Tartaros, die tiefste Region, die als Gefängnis diente, wo u. a. die Titanen, Tantalus und Sisyphos gefangen gehalten wurden. Es war ein finsterer Ort, der von nebelhaften Schemen und Schatten bewohnt war und von Kerberos (Zerberus), einem dreiköpfigen, schlangenschwänzigen Hund, bewacht wurde. Die Flüsse Acheron und Styx trennten die Unterwelt von der Oberwelt. Der betagte Fährmann Charon setzte die Seelen der Toten gegen Zahlung eines Fährgeldes (Obolos), das man den Toten in den Mund legte, über den Styx.
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